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dieſen Einwand iſt die Antwort nicht er Weil eS giftige Früchteund Speiſen gibt, deshalb hat noch niemand den Schlu gezogen,
8 ſei das eſte, gar keine Speiſen zu nehmen, ondern nur den
Schluſs, vor den giftigen ſich zu Uten Ebenſo ſoll man ſich vor
falſchen oder Scheinwundern üten, und nicht leichtgläubig under
annehmen. ber nach der orgfältigſten Prüfung ein vernünftiger
Zweifel nicht mehr möglich iſt, nur deshalb dennoch zweifeln, weil
man ehen ein Under nicht will, und die aus der Wahrheit des
Wunders ſich ergebende Folgerung nicht will, das 1e ott gegen⸗
über Auge und Ohr verſchließen, und dem Allerhö  en grobe ma
anthun, zuma Unter den Umſtänden, auf die gewirkten und noch
3u wirkenden Under ein untadelhafter weiſer Lehrer als Beweis
ſeiner göttlichen Sendung ſich örmlich beruft.

Es iſt und bleibt aher wahr, unſere vernünftige Natur und
der thatſächliche Zuſtand, n welchem die enſ

El ſich befindet
und mn aller geſchichtlichen Zeit ſich efunden hat, drängen uns
förmlich 3u ott hin; ſie drängen uns dazu, wünſchen und
offen, daſs ott durch Oſitive Mittheilung uns ſichere und der
geſammten enſ

CEl El zugängliche und faſsliche Belehrung
ertheile ber die Grundfragen und Grundwahrheiten, we unſer
igenes Weſen und Geſchick ſo nahe etreffen, und welche uns auf⸗
en ber Unſer Verhältnis dem, dem wir Sein und eben
verdanken und dem wir dereinſt 4*  ber all unſer Thun und Laſſen
Rechenſchaft ablegen müſſen Nur thörichter Leichtſinn und Frevel
der ſchlimmſten Art kann ſich darüber hinausſetzen, ſoba ihm nur
von erne eine derartige Anſprache und Belehrung Gottes als wirk⸗
E Geſchehnis entgegendämmert.

Bechtsbeziehungen des lateiniſchen und griechiſch⸗
katholi  en Mus in der Lemberger Birchenprovinz.

0on Auguſtin Arndt D. Profeſſor des canoniſchen Rechtes un Krakau.

1 Die Lemberger Kirchenprovinz umfaſst die
Diöceſen Lemberg (Erzbisthum), rzem und Tarnow ritus atini.
ſowie die iöceſen Lemberg (Erzbisthum), rzem und Stanislau
ritus graeco-catholici Für die Krakauer Diöceſe rit lat gelten
mithin die nachſtehenden Beſtimmungen nicht Auch die Lemberger
Armeniſche Izdiöceſe iſt enſelben nicht unterworſen. Als Haupt⸗doeument dient die Vereinbarung der Galiziſchen hochwürdigſten
Biſchöfe, October 1863 mit einigen leinen Ab⸗
änderungen von der eiligen Congregation der Propaganda als ihr
eigenes Decret herausgegeben ward, derſelben eine höhereAutorität und rößere Stetigkeit zu verleihen. An einigen Stellen
werden die Ausführungs⸗Beſtimmungen der Biſchöfe beigefügt, oft⸗
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als ird auch auf die Vorſchriften der Römiſchen Congregationen
Rückſicht welche für alle orientaliſchen lten gelten

Erſtes Capitel.
Der Aebergang UOn nem Ritl Ium Andbd

Der nicht geſtattete Uebergang. Ein jeder iſt ver⸗
flichtet, In ſeinem urſprünglichen Itu. verbleiben, und der
eigenmächtige Uebergang einem anderen iſt auf das ſtrengſte
verboten, und wird, auf we Weiſe immer vollzogen iſt, für
ungiltig und nichtig rklärt Es iſt alſo niemandem geſtattet ohne
Genehmigung des heiligen Stuhles von einem Itu. Uum anderen
überzugehen. Decr. Dieſe Geſetz unterliegt der ſtrengſtenAuslegung und verpflichtet jeden Prieſter dieſer Kirchenprovinz
ewiſſen. (Erzbiſchof Litwinowicz 81 rzbiſcho Wierzchleyski
rit Biſchof Polauski von Przemysl 81 Biſchof Monaſtyrski
von  V 1I.) Die Strafen Zuwiderhandelnde tehe

82 Urſachen, die einen rechtmäßigen Uebergang
N Eder die von einem rieſter des anderen

Im Falle dringender Nothwendigkeit der Lebensgefahr
des Kindes oder Verhinderung des eigenen Hirten geſpendete
Quſe (Siehe Cap III 2), noch die Beichte bei einem rieſter
des remden Ritus (Ebd noch die heilige Communion, mag
ieſelbe aus Unachtſamkeit oder In der Abſicht den tu 3 wechſeln
nach dem fremden Ritus empfangen ſein, endlich auch die In Todes⸗
gefahr von einem Prieſter des anderen tu erhaltene Oelung
können einen Uebergang einem anderen tu als Folge aben

Decr.
83 Strafen für olche, die ohne echtmäßige Er⸗

aubnis 3u einem anderen Rit übergehen oder In den⸗
ſelben aufnehmen Ein Prieſter, der mit Wiſſen nd ab
ichtlich jemanden, der gegen die Vorſchriften ſeinem Itu über
geht, aufnimmt, iſt, wenn ETL Ordensprieſter iſt, den Strafen verfallen,
we Benediet XILIV in der Conſtitution smandatam 18
vorſchreibt. Gehört dem Weltelerus ＋

7. ſei S als Pfarrer, ſei 2
als Cooperator, ſo büßt ETL dies ergehen das erſtema mit acht agen,
das zweitemal mit vierzehn agen Exercitien, beim drittenmale ver⸗
fällt 1PS0 ACtO der Suspensio divinis. und ES kann, je nach
der Schwere des Falles im Proceſswege auf Beraubung des Bene⸗
ficiums rkannt werden, wenn der rieſter Pfarrer iſt, auf die Un⸗
fähigkeit innerhalb der nächſten drei ahre eine Pfarrei erlangen,

‘eS ſich einen anderen Iun der Seelſorge ätigen Prieſter
handelt. Die von enedie XIV. für Ordensprieſter beſtimmten
Strafen ſind Verluſt des activen und paſſiven Stimmrechte und
Unfähigkeit 3u jedem rade und Amte im Orden Dieſe Strafe



797
ird 1P80 ACO incurriert. E Rom 1760 Bd 131.)Denſelben Strafen iſt ern rieſter 3u unterwerfen, der zweifel⸗loſe Gewiſsheit arüber erhält, daſs jemand, der nicht dem tu
der ihm anvertrauten Herde gehört, ſich derſelben eigeſellt, wenn

den Fremdling nicht ſeiner Pflicht gemã zurückweist 3 ſeinemeigenen Ritus, ſondern fortfähr ihm die Heilsmittel der II 3gewähren. Hat ſich ern Fremdling ohne Wiſſen des Pfarrers den
ihm anvertrauten Schafen unrechtmäßig angeſchloſſen, ſo zie dies
für den unſchuldigen Hirten keine Strafe nach wenn nur,ſoba ⁷ von dem eigenen tu des Ankömmlings ſichere Kunde hat,dieſen 3 demſelben zurückweist. Deer Ae me Aufnahme, die ohne rechtmäßige Erlaubnis ſtatthat, iſt null und nichtig,
enn der Prieſter mit Wiſſen und abſichtlich jemanden ſeinem eigenentu zugeſe hat Ebenſo iſt ein heimlich bewerkſtelligter Anſchluſseinen fremden Itu und der Empfang der Sacramente von Seiten
des nach eigenem Belieben erwählten Hirten ſelbſt dann nicht aus
reichend einen Anſpruch auf Zugehörigkeit dieſem Ritus be⸗
omm Decr. Ad.
gründen, wenn der Trug erſt nach Ablauf mehrerer ahre zutage

8 4 Die Erlaubnis rechtmäßigem Uebergange.Fordert eine dringende Nothwendigkeit oder machen vernünftigeUrſachen den Uebergang einem anderen ttu rathſam, ſo iſtdas na  chende Verfahren gewiſſenhaft beobachten. Wer aus
ſeinem tu einem anderen überzugehen wünſcht, muſs einebei dem Diöceſanbiſchofe mit genauer und treuer Angabe der Gründe
für dieſelben einreichen. Der Ordinarius des Bittſtellers ſetzt ſeineMeinung über die und ihre Gründe ſchriftlich bei und ſendetdas Document den Biſchof desjenigen itus, 3u dem der Ueber⸗

gewün wird Dieſer fügt ſeine Bemerkungen bei und ſendetdas Ganze den heiligen Erſt der oſtoliſche V oder
wen dazu delegiert, entſcheidet, ob der Uebergang zu geſtatten iſtoder nicht Decr. a In dringenden ällen, die keinen
Aufſchub dulden, erthei der Biſchof, zu deſſen Ritus jemand *  ber
gehen will, mit Beobachtung der ſonſtigen ſoeben beſchriebenen Vor⸗
ſchriften roviſoriſch die Genehmigung Unter der Bedingung, ennder heilige . dieſelbe guthei Decer. AA

Das Privileg des Baſilianer⸗Ordens. ImJahre 1822 ertheilte Pius VII Juli dem Baſilianer⸗Ordenein Privileg zur Aufnahme von Lateinern in den Orden Leo III
geſtattete In dem Apoſtoliſchen Sendſchreiben Singulare praesidium
vom Mai 1882, daſs Lateiner, we noch keine der höherenWeihen empfangen aben, die Aufnahme In den reformierendenOrden achſuchen Bis zu den feierlichen Gelübden beobachten die⸗
ſelben den Ritus der uthenen, indes erſt mit der rofeſſion gehenſie unwiderruflich und derart zu demſelben über, daſs eine Rückkehrzum lateiniſchen Itu. nicht mehr tatthaft iſt
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Anhang. Das Recht un einen Orden lateiniſchen Itu
einzutreten iſt in jedem einzelnen Falle vom eiligen Stuhle
bitten ongr rop Juli 1885 Der Grund hiefür
ieg In dem definitiven Uebergange zum lateiniſchen Ritus

Wer einige Weihen nach griechiſchem Ritus empfangen hat und
mit Genehmigung des heiligen Stuhles zUm lateiniſchen tu ber
gegangen iſt und In demſelben die übrigen empfangen will, hat ſich
nach den Vorſchriften der Conſtitution Benediet XIV EtsSi pastoralis

Juni § VII vu richten. Für den Uebergang von
einem griechiſchen ttu einem anderen iſt vor allem die Gleich—
artigkeit oder Verſchiedenartigkeit des tu bei der Conſecration
der heiligen Euchariſtie zu beachten. Ein El der Orientalen, wie
die Armenier, Maroniten, Syro-Malabaren, gebrauchen bei dem
heiligen Opfer ungeſäuerte rot wie die Lateiner, andere, wie die
E  iten, aldäer, Syrer und Kopten geſäuertes. Für den Ueber⸗
gang von einem itus, der ungeſäuertes rot bei der eiligen Meſſe
anwendet, einem der Rite, we geſäuertes rot anwenden,
iſt die Erlaubnis de heiligen Stuhles nothwendig; ebenſo enn
jemand vom ritus fermentati einem 1u In dem AVVMus

iſt, überzutreten beabſichtigt. Handelt C5 ſich aber den
Uebergang von einem orientaliſchen tu zu einem anderen, ohne
daſs zwiſchen denſelben Im gedachten Punkte Ein Unterſchied errſcht,

genügt zum Uebergange die Erlaubnis der beiden Biſchöfe, des⸗
jenigen, Uunter deſſen Jurisdiction der Betreffende bisher and, und
desjenigen, zu deſſen Ritus übergehen will Prop

November 1838 mit Gutheißung Gregors XVI

Sweites Capitel.
Die Verrichtungen.

Die Prieſter beider ten können, ſoweit ſie nicht durch
I1  1  e enſfuren gebunden ſind, mit Genehmigung der kirchlichen
Vorſteher (Pfarrer) I den Kirchen beider Riten das heilige Meſs⸗
er darbringen, jeder indes nach ſeinem Ite und un ſeiner liturgiſchen
Sprache Deer Ba 2 In gleicher Weiſe können ſie das heilige
Opfer in canoniſch errichteten Privatkapellen oder mit Erlaubnis des
iſchofes in Dörfern, auf Kirchhöfen errichteten Oratorien
feiern, E indes mit Genehmigung des Pfarrers, In deſſen Juris⸗
dictionsbereiche die Kapelle elegen iſt Decr. In lateiniſchen
Kirchen muſs der Qr conſecriert ſein, inde genügt auch ein altare
portatile. Da aber jeder rieſter in ſeiner eigenen Kirche auf einem
nach ſeinem Ritus geordneten Qr celebrieren muſs, iſt eS einem
lateiniſchen Prieſter geſtattet In einer lateiniſchen Kirche oder Kapelle
auf einem antiminsion celebrieren. (Die hochw Biſchöfe 3 Ba
und Benediet XIV 0O11S mposito Nobis.) ingegen feiern In
Kirchen griechiſchen Ritus die Angehörigen beider lten erlaubter—
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weiſe die heilige Meſſe auf Antimenſen. Decr. Es
iſt den rutheniſchen Prieſtern, die In lateiniſchen Kirchen das heiligeMeſsopfer darbringen, und ebenſo den lateiniſchen Prieſtern In den
Kirchen der Ruthenen geſtattet, die liturgiſche eidung und die Kelchedes anderen Ritus 3u gebrauchen. gilt dies, auch wenn ſie nichtnothwendigerweiſe die heilige Meſſe feiern müſſen, ſondern einzigthrer Andacht 3u genügen das heilige Opfer darbringen wollen
0  G.  eder Itu hat inde die ihm eigenen Vorſchriften Im ebrigen
zu beobachten. Selbſtverſtändlich muſs jedes Aergernis ausgeſchloſſenund die Erlaubnis des betreffenden rector Heclesiae zum Celebrieren
eingeholt ſein Clemens III 1602 Benediet XIV. approbierte und
beſtätigte dieſe Vergünſtigung In der Conſtitution: mposito 18

8, Dieſelbe noch In 1 wie die Praxis ehr und
Zitelli, Official der eiligen Congregation der Propaganda, in ſeinemApparatus iuris canonici Romae 1888 baS 289 Ote , bezeugt.nmerkung. In dem Begleitſchreiben des ecreéte war

der althergebrachten Gewohnheit für toleriert erklärt, daſs In
den Kirchen das heiligſte Sacrament Sub speciebus Sive AZVMiSive fermentati 8SUb éeOdem tabernaceulo aufbewahrt wurde. Die
Urſache dieſer Toleranz beſteht nicht mehr Da dieſelbe inde nochnicht ausdrücklich widerrufen iſt, kann ſie nicht als aufgehoben be⸗
zeichnet werden.

Drittes Capitel.
Die Verwaltung der Hacramente

Die heilige au Was die Spendung der heiligenTaufe angeht, haben die Prieſter der verſchiedenen Riten ſich gegen⸗ſeitig nicht Aushilfe zu leiſten, eS ſei denn In den nachſtehenden enDeer CAa.) Kein rieſter ſoll ſich anmaßen, die einem anderen
ritus zugehörigen Kinder taufen, eS ſei denn, daſs eine Noth⸗wendigkeit, Todesgefahr für das Kind dies erfordert oder die
Rauheit des Winters, allzu große Entfernung, Schwierigkeit des egedie Spendung eitens des eigenen Prieſters verhindert. Deer. .

Ueber die Nothwendigkeit, jedes Kind dem eigenen Hirten
zur Spendung der eiligen aAufe 3u bringen, ſagt der Alfons:Nicht nur kein Diacon, nicht einmal eln Pfarrer oder Biſchofvermag ohne beſonderen Auftrag außerhalb ſeiner Diöceſe oder
Parochie oder aher innerhalb derſelben fremde Pfarrkinder taufen.
Eltern eine Sünde
So beſtimmt 16 Interdieimus Deshalb begehen auch die

E ohne Genehmigung thre. Pfarrer einem
——— bemden ihr Kind zur Quſe übergeben, da ſie das Recht des Pfarrersverletzen. (Theol. IIIOT Lib VI radC II 14.) In unſerem Fallehat die höchſte geiſtliche Obrigkeit entfchieden, ann ern Fremder dieeilige Taufe ertheilen darf und wan ES geſtattet iſt, ſich den⸗elben diefEem We wenden. — 2 5  V.  eder rieſter, der Inden gedachten 0  en der Nothwendigkeit oder großer Schwierigkeit
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die heilige Qufe einem Kinde des anderen tu pendet, hat dabei
ſein eigenes Rituale zu gebrauchen. Deer. C Die rutheniſchen
rieſter ſollen bei Strafe der suspensio divinis. die ſie 180 ACtO
incurrieren, nicht7 In den gedachten Fällen auch da Sacrament
der Firmung penden, widrigenfalls der Biſchof auch in anderer
Weiſe ſie vorgehen kann. Decr. Nach dem Concil
von Zamosc ſoll der rutheniſche rieſter, der ern lateiniſches Kind
au nach der Leſung des Evangeliums aufhören (Tit III 1)
Ob die Confirmation Im entgegengeſetzten Falle giltig * iſt
zweifelhaft. Infolge deſſen entſchied die heilige Congregation der
Propaganda Uli 1886, daſs für olche Fälle die ege
gelten ſolle, we das heilige Officium Januar 1884 für
die von Schismatikern confirmierten Lateiner aufgeſtellt hat Es iſt
nicht angezeigt, daſs ſo confirmierte Katholiken noch einmal von dem
lateiniſchen Biſchof dieſes Sacerament empfangen, eS ſei denn, daſs
ſie die Tonſur und Weihen erhalten ollen oder daſs ſie ſelbſt, be⸗
ziehungsweiſe ihre Eltern, darum nachſuchen. In allen dieſen 0  en
iſt übrigens die Firmung geheim und bedingungsweiſe zu ertheilen.

Der Taufact iſt Iin den gedachten en In ein beſonderes
für die Angehörigen des anderen tu reſerviertes Buch einzutragen
mit der beſonderen Bemerkung, daſs der Täufling dem anderen ItU
zugehör Alsdann iſt der zuſtändige Pfarrer auf amtlichem Wege
ſofort von der Ertheilung der Qufe In Kenntnis zu ſetzen
Decr. Ca Die gleiche Beſtimmung, nämlich ern beſonderes Buch
für die Angehörigen des anderen Ritus zu halten, gilt auch für
Begräbniſſe. Arch Leop und EP Prem. tehe unter
Cap Die Decane Aben bei der Viſitation ſich von
der Führung dieſer Bücher überzeugen. Die unter ſolchen
Umſtänden ertheilte Qufe begründet n keiner Weiſe eine Aenderung
des Itu für den Täufling, noch kann ſie einen Vorwand oder
einen wenn auch nur ſcheinbaren Rechtsgrund gewähren. Decr. C

82 Das heilige Sacrament der Buße Die Gläubigen
beider Riten können erlaubter⸗- und giltigerweiſe bei einem rieſter
des lateiniſchen oder rutheniſchen Itu ihre Sünden beichten und
die Losſprechung erhalten, der Prieſter von ſeinem eigenen
Biſchof approbiert iſt Decr. Mithin kann jeder von
ſeinem Ordinarius approbierte rieſter auch In einer ＋ des
anderen Itu von dem Rector esſelben Jum Beichthören ein⸗
geladen, alle Gläubigen ohne Unterſchied beichthören und abſolvieren

Decr. E. „Der heilige U hat ErS an dem Grundſatze
feſtgehalten“, El eS In einem Schreiben der Propaganda den
griechiſch⸗melchitiſchen rzbiſcho bon Aleppo Juni 1835 (und
Generalſitzung vom 11 December „daſs die chriſtliche Freiheit
In keinem Punkte mehr gewahrt werden müſſe, als In der ſacramentalen
EI In  folge deſſen war eS allezeit ſein Wille, daſs N. jede
erne Sünden bei demjenigen approbierten Prieſter El  ete, der ihm
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beſonders zuſagte Aus dem gleichen Grunde hat die lr nie einem
approbierten Beichtvater unterſagt, m ſeiner eigenenI die Beichte
eines jeden Katholiken 3u ören, der ſich ihm Im eiligen Richter⸗
ſtuhle ſtellte. Es iſt deshalb auch nie Im ite hiebei ein Unterſchied
gemd worden, weil die endung dieſes Sacramente 10 keine
Aenderung des tu einſchließt, 10 Im Gegentheil, ſo oft von irgend
welcher Seite in dieſer Beziehung eln Zweifel ge  1 wurde, eeilte
ſich der heilige erklären, daſs niemand in dieſem Punkte
Beſchränkungen aufſtellen Urfe So rgieng Juni 1626,
als einige ateiniſche iſchöfe thren Untergebenen verboten bei ruthe⸗
niſchen Prieſtern beichten, und umgekehrt, das Decret: die la⸗
teiniſchen Biſchöfe dürfen ihren Untergebenen nicht verbieten, bei den
unierten von thren Ordinarien approbierten rutheniſchen Prieſtern
3U beichten, wie andererſei auch die rutheniſchen Biſchöfe den An⸗
gehörigen ihres Ritus kein Verhot auferlegen dürfen bei einem la⸗
teiniſchen rieſter zu beichten Denn da die unierten Ruthenen un
Wahrheit Katholiken ſind, ſo iſt eS ungeziemend und verdammlich,
da, die Verſchiedenheit des Ritus nicht entgegenſteht, Trennungen
aufzuſtellen, we Spaltungen hervorrufen und ähren“.

Keinem rieſter, der dazu nicht beſondere Vollmacht erhalten hat,
* * zu, von den Fällen, die der Ordinarius des anderen Ritus
ſich vorbehalten hat, abſolvieren. Die Ordinariate haben ſich
deshalb gegenſeitig ihre Reſervate mitzutheilen. Decr. E

Alle Orientalen aben, auch ſie Lateiner beichthören, die
Form und Sprache des eigenen Ritus anzuwenden, ſoweit der heilige
Stuhl nicht ſelbſt anders beſtimmt hat September
1865 Für die Ruthenen beſteht keine Sonderbeſtimmung. Bei
der Auferlegung der Ußwerke iſt auf die Verſchiedenheit des Iu.
ſo Rückſicht nehmen, daſs den Pönitenten keine In tHhrem Ritus
ungebräu  lichen Andachtsübungen auferlegt werden. Deer.

a08  acrament der heiligen Euchariſtie. 1. Niemand
ſoll die heilige Communion anders als In ſeinem Itu. empfangen,

die Lateiner Uunter einer Geſtalt ungeſäuerten Brotes, die ruthe  2  2
niſchen Katholiken unter beiderlei Geſtalt und In geſäuertem rote

CT Udem ſoll jeder von einem Prieſter ſeines Ritus
die heilige Communion empfangen. Ebenda Für beſondere
Fälle traf indes Leo XIII durch eln Deeret der Prop PrO
Pit Orient. vom Auguſt 1893 Vorſorge „Wo äubige ver⸗
ſchiedener Riten miteinander vermiſcht wohnen, iſt Es, ami das
heilige Sacrament häufiger empfangen werde und QAmi niemand
durch den angel einem rieſter ſeine eigenen Ritus zur Ver⸗
nachläſſigung der Sacramente ſich verleiten laſſe, geſtattet, daſs alle
Gläubigen beider iten, Lateiner wie Orientalen, die ſich Tten
befinden, keine 1 oder kein rieſter thre eigenen Ritus
vorhanden iſt‚ die heilige Communion nicht allein in der Todes⸗
ſtunde und der öſterlichen Pflicht genügen, ondern auch
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ſo oft ſie ihrer Andacht zu genügen dieſelbe empfangen, ſich nach dem
Ritus der den gedachten lten befindlichen Kirche penden laſſen.“8 4 Das Sacrament der Ehe Die Ehen zwiſchenden rutheniſchen und lateiniſchen Katholiken zu hindern iſt nichtgeſtattet. Decr. Da Die Verkündigungen für rituell He⸗miſchte Ehen ſind in beiden Kirchen machen ndes ſind dieſelbennicht früher vorzunehmen, als bis die Brautleute allen geſetzlichenedingungen Genüge geleiſtet aAben Deshalb hat der Bräutigamſeinen Pfarre ern Zeugnis zu erſuchen, daſs EL ſeinen PflichtenGenüge geleiſtet und daſs den Verkündigungen nichts Im Wege eheleſe Beſcheinigung überbringt EL dem Pfarrer der Braut und
pfängt von dieſem eine ähnliche betreffs ſeiner Verlobten Nachdemſo elde Pfarrer ſich gegenſeitig über die Erfüllung aller Vor—
bedingungen verſichert aben, önnen ſie zu den Verkündigungenübergehen. Schweren Ade verdient Es, wenn ein rieſter die Ver
kündigungen deshalb hinzieht oder behindert, eil der 3u ſeinem tu
gehörige Theil ſich einen Ehegatten anderen Itu. erwählt hat, oder

QAus dieſer Urſache das Zeugnis, daſs die Verkündigungenſtattgefunden, verweigert, oder endlich ohne ein ſolches von der
anderen elte erwarten, die Ehe einzuſegnen ſich erkühnte.Decr. Da Die Einſegnung der Ehe nimmt der Pfarrer der
rau vor, enn nicht die Brautleute einen anderen Wunſch Aus-
ſprechen Decr. Oe Bei der Einſegnung von Ehen iſt die
geſchloſſene Zeit, die für beide Riten gilt, zu beachten. Ebenſo iſtorge zu tragen, daſs nicht etwa eines der Brautleute ſeinemGewiſſen Schaden elde und Anderen Aergernis gegeben werde, die
Einſegnung alſo nicht einem für einen der eiden Riten bor
geſchriebenen eſttage vorzunehmen. Decr. Ce

Das Sacrament der letzten Oelung. Wenn ein
Prieſter des eigenen Ritus nicht geholt werden kann, einem
Kranken die Oelung zu ſpenden, ſo kann ein rieſter des
anderen Itu ihm dieſelbe nach den Vorſchriften ſeines Ritual
ſpenden Decr.

8 6 Die 4 Wegzehrung. Die Wegzehrung iſtden Kranken von den Prieſtern ihres eigenen Ritus nach demſelben
zu ſpenden. ſt indes ern ſolcher nicht da, ſo kann ern ateinicherKranker von einem rutheniſchen Prieſter die heilige Communion 1
geſäuertem rote, ein Ruthene von einem lateiniſchen rieſter In
ungeſäuertem rote empfangen. Decr. Selbſtverſtändlichwaltet der Prieſter ſeine mte nach ſeinem eigenen Ritus
Archiep 81 et lat

Viertes Capitel.
Vie degenſeitige Hil Und Aie Beziehungen Der Drieſte I einander

Die gegenſeitige Für die pendung der
Taufe leiſten ſie einander außer Im Nothfalle keine Aushilfe.
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Deer Ha Wenn der Rector einer einzelnen Kirche glaubt,
daſs * für die Andacht und rbauung der Gläubigen zuträglich
ſein werde, wenn gelegentlich eines Concurſes eine nuLr Im anderen
Itu übliche Andachtsübung 0  at, Paraſtaſis oder Geſang
der Evangelien bei einem Begräbniſſe oder ähnliches, ſo dem
nichts 7 daſs Andachten abgehalten werden. ndes
müſſen ſie von den Prieſtern ausſchließlich verrichtet werden, V
deren Ritus leſe ebungen gebräuchlich ſind, und die Einkünfte,
welche etwa Aus frommen Gaben des Volkes für dieſe Andacht
herrühren, ſind nicht dem rector CCClesiae. ondern dem feiernden
Prieſter Uzuweiſen. Deer 3B6 Es iſt den Prieſtern des
einen tu nicht geſtattet iun der des anderen ttu die
ethe von Waſſer, Salz, Früchten vorzunehmen, wenn ſie
nicht von dem betreffenden Pfarrer ausdrücklich dazu eingeladen ſind

CCT Ohne eine Aufforderung eitens des zuſtändigen
Pfarrers darf niemand die Verſtorbenen des anderen Ritus zu be⸗
rdigen en die Gläubigen ihre Verſtorbenen auf dem
Kirchhof des anderen Ritus egraben laſſen, ſo iſt ihnen dies nicht
Au verwehren. Imm nun ðu einem ſolchen Begräbnis der eigene
Pfarrer, ſo en die rieſter gern das Läuten der Glocken, den
Gebrauch der Lichter, der Tragbahre geſtatten, elbſtverſtändlich

Entſchädigung von Seiten deſſen, dem die obliegt.
6GCT. HEe u die Begräbniſſe der Verſtorbenen des anderen
tu iſt ein beſonderes Buch zu führen Episcůopi. Will
ein Pfarrer In der des anderen Itu eine Todtenandacht
abhalten oder eine Katecheſe anſtellen, ſo muſs EL den Rector der⸗
ſelben rechtzeitig von ſeinem Vorhaben mn Kenntnis etzen Dieſer
iſt (Sdann verpflichtet dafür ſorgen, daſs die IL geöffnet
wird Udem müſſen dann die n  0  en der Gemeinde ſo an⸗-
geordnet werden, daſs ſie mit den ebungen des anderen Ritus
nicht zuſammentreffen und ſo beide ſich gegenſeitig hindern
GCT EHe Bei feierlichen Proceſſionen ſoll das Glockengeläute
gegenſeitig nd Unentgeltlich gewährt werden. Decr.

Niemand ſoll * ſich herausnehmen die des arrers,
was die Weihe der Häuſer, der Eſswaren, der Oſterſpeiſen

und ſo fort angeht, durch eigene Einmiſchung zu ſchmälern.
60C1 He Enn die Biſchöfe ihre Diöceſe viſitieren, Aben

die rieſter auch des anderen Ritus thnen bereitwillig Ehrerbietung
und geiſtliche Dienſtleiſtungen zu gewähren. Decr.

8 2 Die gegenſeitigen Beziehungen der Prieſter
beider en 3u einander. QAmi wiſchen den Prieſtern des
lateiniſchen und des rutheniſchen tu bei Proceſſionen, itzungen
und anderen kirchlichen gemeinſamen Feierlichkeiten kein Streit ber
die Rangordnung entſtehe, der die lebe und die Eintracht der Herzen

Vergl indes auch das Röm Miſſale Preces U tumulum.
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ſtören könnte, wird das Decret der heiligen Riten⸗Congregation vom
Februar 1630 mit Erlaubnis Sr Heiligkeit dem Clerus beider

ten als Norm egeben. In demſelben wurde beſtimmt, daſs die
Biſchöfe beider Riten, In kein beſonderer Unterſchied hinzu⸗
ommt, einzig nach d Zeit threr rhebung zur biſchöflichen Würde

reihen ſind, nicht aber nach der Zugehörigkeit 3u einem beſtimmtentu Deer. Eg.
Fünftes Capitel.

Dib heiligen bbider Kiten
Die durch Under berühmten Tte 3u beſuchen jedem

frei, ieſelben mögen von lateiniſchen oder von rutheniſchen Prieſtern
verwaltet werden, auch ſind die Heiligenbilder und andere In einem
ite erehrte inge von den Angehörigen des anderen tu hoch
Uſchätzen Deer. Be Den Biſchöfen iegt die orge ob,
Afür 3u ſorgen, daſs durch Under berühmten Orten, ſei 8
lateini  en, ſei eS rutheniſchen, ſo viel rieſter des anderen Itu
von den Pfarrern eingeladen werden als ausreichen können,
nach dem ite der Gläubigen (Lateiner oder Ruthenen) die heilige

feiern und die heilige Communion austheilen 3u können.
Deer. 3e Ur den Kirchenbeſu den Orten, Gottes⸗
häuſer orientaliſchen und lateiniſchen Itu ſich befinden, ſind zwei
rundſätze maßgeblich, chreibt die Propaganda Auguſt 1862

den Apoſtol. Delegaten von Egypten Einerſeits muſs die per⸗
ſönliche reihei und die beſondere Andacht der Einzelperſonen aufrecht
erhalten werden, andererſeits darf dem tu keine Kränkung wider⸗
fahren Es iſt alſo nicht verboten, 10 ‘eS kann keinem Verbote unter
liegen, wenn die Gläubigen, we einem orientaliſchen tu
gehören, die 1 der Lateiner beſuchen, oder enn die Lateiner
ſich n eine orientaliſche 1* begeben V  V.  ndes andererſei iſt
unſtatthaft, die Orientalen von den Kirchen ihres eigenen Ritu
abwendig 3u machen, Im Gegentheil müſſen die Miſſionäre ſie zum
Beſuche erſelben, beſonders Feſttagen, ermuntern.“

Sechstes Capitel.
Die Egbuſeitigen Hen dor Glüllbigen beider Riten II Ernander

8 1 Die ituell gemiſchten Ehen Es iſt nicht 9E·
ſtattet die Ehen zwiſchen Lateinern und den rutheni  en Katholiken
3u behindern. Decr. Die Kinder Aus rituell gemiſchten
Ehen ſind Im ite der Eltern nach dem Geſchlechte derſelben zu
erziehen. Die Kinder von rutheniſchen Prieſtern indes müſſen dem
ite des Vaters folgen Decr. De Illegitime Kinder
folgen dem V  Tite der Mutter Decr. Ie Wenn ſie aber
durch die nachfolgende Ehe legitimier werden, gelten die Unter
gegebenen Beſtimmungen. ntw der Prop 11 Nov 1890
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8 2 Die Beobachtung der Feſt und Faſttage In 9E⸗
miſchten Ehen Die Frauen der rutheniſchen Geiſtlichen Aben
den Ordinarius die Erlaubnis zu erſuchen, Feſt und aſttagena

rutheniſchem Ritus beobachten können. Decr. De
Die Dispenſation, we ſie als Delegaten des heiligen Stuhles
zu geben vermögen, chalten ſich die Biſchöfe (Archiep. Leop

episc. Premisl vor a Um ſchwere Unzukömmlichkeiten
in den Familien gemiſchten tu erhüten, iſt beim Ordinarius
die Genehmigung dafür nachzuſuchen, daſs die Feſt und aſttage
von allen Angehörigen desſelben nach einem Itu beobachtet werden,
enn die Eltern ſo ühereinkommen. mne Aenderung des tu 41
ſich In daraus nicht herleiten. Die Biſchöfe können ebenſo die
Dienerſchaft in Miſchehen dispenſieren, daſs dieſe ſich der eben ge⸗
dachten Vereinbarung der eleute betreffs der Feſt und Faſten
ordnung anſchließt Decer. Ioe Die Erzbiſchöfe und Biſchöfe
beider Riten aAben für die Dispensertheilung die Diener die
Pfarrer ſubdelegiert. An Sonntagen und denjenigen Feſttagen,
welche In beiden ten auf denſelben Tag treffen, können Gatten,
Kinder und Diener der Andacht In der threm eigenen ite ent
ſprechenden 1 beiwohnen. Decr. De

Die 8. Casa In Loreto.
Von Vo

ſef Kreſchuieka, Religions-Profeſſor Iun Horn N.⸗Oe.)

In dem weltberühmten Gnadenorte Loreto n Italien rüſtet
man ſich, wie ſchon einige ahre her, ſo auch euer, einem beſonderen
Centenarfeſte. Sechshundert ahre werden 68 December 1894,
daſs das nazarethaniſche Haus, In dem Maria, die eligſte Jungfrau,
den Engelsgruß erhalten und vom eiligen Geiſte empfangen hat,
von Terſatto, * nach ſeiner Uebertragun aus Galiläa 4*  ber
drei ahre geſtanden, nach Italien gebracht wurde Es ſind mehr
als zweihunder Schriftſteller, E Iim Qufe der Zeiten über das
heilige Haus In Loreto geſchrieben aben und für die Echtheit des⸗
ſelben eingeſtanden ſind Gegenüber den Meinungen derjenigen,
E  E die verſchiedenen Uebertragungen nUur als eine fromme, ſinnige
Sage angeſehen wiſſen wollten oder ſich gar In Spötteleien über
das angebliche Under ergiengen, ſind Schriften von ſolchen erſtanden,
die eS ſich zUuLl Aufgabe geſetzt, die wunderbaren Uebertragungen als
hiſtoriſche Thatſache 4 erweiſen. Wer die Möglichkeit eines Wunders
überhaupt zugibt, für den liegen auch die lauretaniſchen Ereigniſſe
nicht Im Gebiete der Unmöglichkeit. iſt ern Proteſtant Happel
mit Namen geweſen, der diesbezüglich alſo ſich geäußert: „Obſchon
dies kein Glaubens-Articul iſt, gleichwohl, ann ich mich erinnere,
bas m derſelbigen vom nge eredet worden, zu der Jungfrauen
Maria, nämlich: Non St impossibile apud Deum Olne verbum,

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1894, I 54


